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Vorbemerkung

Ich bin zu der Erkenntnis gelangt, dass Kunst nichts Eingerahmtes ist, 
das man von außen betrachtet; vielmehr bildet sie »in der Welt« situa-
tive Verdichtungen, punktuelle Überhöhungen, welche ihre Ausläufer in 
alle Richtungen haben. Das heißt zum Beispiel, dass Kunst heute, mehr 
denn je, in der medialen Auffächerung lebt. In meinem Fall ist die Musik 
das ästhetische Zentrum, aus dem dann auch konzeptuelle Performances, 
dokumentarische Videos und: Texte hervorgehen.
So befasst sich der vorliegende Schriftenband, nach meinem 2009 im 
Wolke-Verlag erschienenen Buch Programming Electronic Music in Pure-
data, das rein technisch ausgerichtet ist, nun mit den expressiven Gehal-
ten und ihren Zusammenhängen. Sein zentrales Motiv ist eine Ästhetik 
des Aneignens und Veränderns bestehender Musik; sie beruht auf den 
Innovationen der digitalen Revolution. Von Anfang an habe ich dafür 
das Etikett »Musik mit Musik« verwendet, darum trägt auch dieses Buch 
den Titel.
Der Ansatz wird theoretisch durchgeführt in den Bereichen des Ästhe-
tischen, Gesellschaftlichen, Politischen, Handwerklichen und Medialen; 
eingebettet ist er in eine allgemeine Medientheorie und technisch in eine 
eigene Soft- und Hardware-Umgebung. Im Weiteren führt das zu einer 
Institutionenkritik rund um die Bedeutung der digitalen Revolution für 
die Musik, was auch zu einer Kontroverse führte. Weitere Themen, die 
sich daraus ergaben, sind Konzeptualität in der Musik und die Auseinan-
dersetzung mit Pop. Das Kleine Brevier ist ein Vorgriff auf eine in fernerer 
Zukunft geplante Veröffentlichung von Aphorismen. Ein kürzeres Port-
rät meines Lehrers Mathias Spahlinger ergänzt die Zusammenstellung.
Die 30 Texte sind chronologisch geordnet, damit kenntlich wird, dass sich 
im Lauf der Zeit Meinungsänderungen ergaben, Fragen sorgfältiger ange-
gangen oder auch wieder vereinfacht wurden. Der Stil der Texte variiert, 
je nach Thema und ursprünglichem Publikationsorgan. Als Haupttexte 
können die zwei Aufsätze Medien der Komposition und Zum ›Material-
stand‹ der Gegenwartsmusik angesehen werden.
Reflexion verhält sich zur Musik als Differenz, Anreicherung und Wider-
part. Ähnlich wie die Noten dient Text dem Komponisten (wie auch dem 
Hörer) als Medientransformation, bei der produktive Ungenauigkeiten 



8

und Übergenauigkeiten entstehen. Ich sage das nicht als vorauseilende 
Relativierung, sondern um die Intention und die Lust darauf klarzu-
machen: Verarbeitung von Erfahrungen, gedankliche Durchdringung, 
Erweiterung des ästhetischen Feldes. 

Johannes Kreidler, Februar 2012




